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Anlage zum Umweltbericht 
Regelungen die einer zusätzlichen vertraglichen Vereinbarung bedürfen 

(Fassung vom 23.10.2008) 
 
Einzelmaßnahmen zur Eingriffsvermeidung und -minderung 
 
Die Umsetzung der Maßnahmen zur Vermeidung und Minimierung erfolgen bei fehlendem 
bodenrechtlichen Bezug durch Integration in sonstige vertragliche Vereinbarungen wie z.B. in 
einem einen städtebaulichen Vertrag. Die Begründungen sind im Umweltbericht nachzulesen. 
 
Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen während der Bauphase 

– Die Durchführung von Rodungen, das auf den Stock setzen oder das Zurückschneiden 
aller Gehölze ist nur außerhalb von Vegetations- und Brutzeiten zulässig (01.10. bis 
28.02.). 

– Notwendige Räumungen der Baufelder und Entfernung aller möglicherweise als Nistplatz, 
Quartier oder Unterschlupf dienender Strukturen sind nur außerhalb der (festgesetzten) 
Brut- und Nistzeiten durchführen. Vor allem muss die Zerstörung von Eiern und besetzter 
Nester der europäischen Vogelarten vermieden werden.  

– Vermeidung von Tierverlusten durch Überprüfung von Abrissgebäuden (SO1, SO2) auf 
Fledermäuse, Schwalben, Mauersegler sowie sonstige Gebäudebrüter ggf. fachgerechte 
Umsetzung der Tiere mit Bereitstellung von entsprechenden Nisthilfen (2 Nisthilfen pro 
Verlust an Nistgelegenheiten). 

– Als Vorkehrung zur Vermeidung bzw. Verminderung von Staub-, Nährstoff- und Schad-
stoffeinträgen ist eine Besprenkelung von Boden- und Abbruchmaterial und nicht 
befestigten Baustrassen vorzusehen. 

– Baubedingte Bodenverdichtungen und baubedingte Beeinträchtigungen von FFH-Lebens-
räumen und anderen naturnahen Flächen sind auf dem ehemaligen Standortübungsplatz 
durch die Nutzung vorhandener Verkehrsflächen als Lager- und Baubetriebsflächen auf 
ein Minimum zu begrenzen. Durch geeignete Maßnahmen (Bauschutzzaun) sind 
empfindliche Lebensräume (z.B. FFH-Lebensräume, geschützte Biotope) in der 
Umgebung der Baustelle vor ungeregelter Befahrung zu sichern. 

– Zur Vermeidung neuer „Lärmkorridore“ während der Bauarbeiten werden nur deutlich 
vorbelastete und nach der Planung im Betrieb lärmbelastete Trassen für Baustellenan-
lieferungen verwendet. Als Zufahrt für Bauarbeiten im Osten des Gebietes kann so nur 
über das Kasernengelände (Haupttor) erfolgen. Bauarbeiten im Westen (SO 13, 14, SO 
19) werden von Osten über die Verbindungsstrasse Unterpreppach – Reutersbrunn ab-
gewickelt. 

– Im Bereich des FFH-Gebietes darf die Durchführung besonders störungsintensiver Bauar-
beiten (z.B. Fräsarbeiten zum Straßenrückbau) in Bereichen mit Beständen von 
empfindlichen Brutvogelarten nur außerhalb der Brutzeit stattfinden.  

– Beschränkung der Bauzeit auf die Tagzeit, außerhalb der Hauptaktivitätszeit der nachtak-
tiven Vögel und Fledermäuse, um Störungen zu vermeiden. 
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Anlagenbedingte Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen 

– Böschungen, die durch die Anlage neuer Fahrtrassen und Module entstehen dürfen nicht 
mit Oberboden überdeckt werden. Grundsätzlich ist das Offenhalten dieser Roh-
bodenstandorte mit dem Ziel der Förderung magerer Bereiche mit lückiger Vegetati-
onsdecke und zeitweiliges Zurückdrängen aufkommender Gebüsche durchzuführen. 

– Beim Ausbau von befestigten Strassen und Flächen mit Entwässerungseinrichtungen ist 
die Verwendung von Muldenrinnen oder Flachbordsteinen anstatt Hochbordsteinen 
vorgeschrieben. Es sind Gullyroste mit engem Roststrebenabstand (1,6 cm) zu verwenden. 
Es sind nur Einhänge von Schlammeimer mit gelochtem Boden zu verwenden.  

– Vorhandene Hecken (SO2, SO4a, SO5), die durch die Baumaßnahmen betroffen sind, 
werden vorrangig für die Neuanlage von Hecken durch Verpflanzen verwendet.  

– In den Sondergebieten SO5, SO6, SO7, SO8, SO9, SO16 und SO22 muss zum Schutz 
vorhandener besonders geschützter Nachtfalter die Außenbeleuchtung von Gebäuden im 
FFH-Gebiet mit insektenfreundlichen Beleuchtungskörpern (Natriumdampf-Hoch-
drucklampen =HSE/T-Lampe) ausgestattet sein.  

– Gebäude (SO 7, 8, 9, 16, 22) im FFH-Gebiet dürfen nur möglichst kleinflächige, durch-
sichtige Glasflächen aufweisen. Größere, volltransparente Glasflächen sind möglichst zu 
gliedern (Sprossen zur Fensterunterteilung) und durch nachträgliche Schutzmaßnahmen 
vogelfreundlich zu gestalten. (z.B. Anbringen von möglichst streifenartigen 
Markierungen, Rollos, Streifenvorhängen usw...).  

– In den Sondergebieten SO11a, SO12a-c, SO13 und SO14 dürfen zum Schutz der waldge-
bundenen FFH-Charakterarten, streng geschützten Arten und europäischen Vogelarten 
und zur Minimierung von Eingriffen in den Wald, bei der Anlage der Offroad-Tracks im 
Wald keine Bäume gefällt werden. Es müssen soweit als möglich bestehende Wege, 
Rückegassen und Lichtungen genutzt werden. Eine Entnahme von Einzelbäumen im 
Bereich der Offroad-Nutzung ist nur zur Einhaltung der Verkehrssicherungspflicht 
gestattet. Eine ordnungsgemäße Waldbewirtschaftung muss weiterhin gewährleistet sein. 
Für diese Flächen gelten die Vorgaben und Bestimmungen des Bayer. Waldgesetzes 
(BayWaldG) unverändert weiter. 

– Gebäudeneubauten in den Sondergebieten SO 7, SO 8, SO9 und SO16 sind Dachflächen 
ohne Zuschauerterrasse jeweils zu begrünen. 

 
Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen Betriebsphase 

– Zu Minderung der Lärm- und Staubemissionen unterliegen alle Fahrten, die nicht der 
Fahrtechnik und Fahrsicherheit dienen, einer zulässigen Höchstgeschwindigkeit von 30 
km/h. Entsprechende Verkehrszeichen sind an geeigneten Stellen des Gebietes anzu-
bringen. Gegebenenfalls ist eine Geschwindigkeits-Kontrolle durch den Betreiber zu 
veranlassen. 

– Nachtfahrten zu Fahrübungs-, Fahrtechnik- oder Fahrsportzwecken sind im FFH-Gebiet 
nicht gestattet. Die maximale tägliche Betriebszeit beträgt 12 h (8:00 bis 20:00 Uhr im 
Sommer, 8:00 bis 17:00 im Winter). 
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– Veranstaltungen mit Zuschauerbeteiligung dürfen im FFH-Gebiet nur in Sondergebieten 
stattfinden. Die Veranstaltungen (ab 200 Zuschauer) dürfen nicht innerhalb der 
Hauptbrutzeit der Vogelwelt zwischen 1. April und 10. Juli durchgeführt werden. 
Konzertveranstaltungen sind im gesamten FFH-Gebiet unzulässig. Parken ist nur auf 
Verkehrsflächen und in den dazu ausgewiesenen Bedarfs-Parkflächen (Serviceflächen: SO 
6, SO 11) erlaubt. Zuschauer sind nur auf Verkehrsflächen und in den dafür 
ausgewiesenen Servicebereichen (SO 4a, SO 6) zugelassen. Größere Veranstaltungen mit 
über 4.000 Teilnehmern bedürfen einer gesonderten Prüfung auf FFH-Verträglichkeit und 
Artenschutz. 

– Im Regelbetrieb ist kein Einsatz von Lautsprecheranlagen zulässig. Während Veranstal-
tungen > 200 Zuschauern ist keine flächige Lautsprecherbeschallung - nur eine gezielte 
Beschallung einzelner Bereiche in unmittelbarem Zuschauerbereich (h= ca. 3m über 
Gelände) zugelassen 

– In den Sondergebieten SO11a, b, SO12a-c, SO13 und SO15 darf die Offroad-Befahrung 
nur auf den für diesen Zweck ausgewiesenen Tracks und bestehenden Schotterpisten 
stattfinden. Auf den unbefestigten Tracks wird das so genannte „Dual Track-Verfahren“ 
angewendet. Dies bedeutet, dass bestimmte Fahrspuren nur im jährlichen Wechsel be-
fahren werden dürfen.  

– Im Sondergebiet SO 17 darf die Strecke nur zur Offroadzwecken und von Oktober bis 
Ende März befahren werden.  

– Die Durchführung von Pflegemaßnahmen an Gehölzen, wie das „auf den Stock setzen“ 
von Hecken oder das Zurückschneiden aller Gehölze, ist nur außerhalb von Vegetations- 
und Brutzeiten zulässig (01.10. bis 28.02.). 

– Zur Minimierung der Staubeinträge sind die Schotterpisten bei stärkerer Trockenheit stets 
mit Wasser zu besprengen. Dies ist unbedingt in der Flugzeit der Wiesenknopf-
Ameisenbläulinge zwischen Mitte Juni bis Anfang September einzuhalten, um erhebliche 
Staubbeläge auf den Eiablage- und Raupen-Futterpflanzen zu vermeiden.   

– Die Verhinderung des Befahrens von Sonnungs- und Nahrungshabitaten der Zauneidechse 
am Rand der Trassen SO 18, SO 19, 21a (Teilflächen), 21b (Teilflächen) und SO15 ist 
durch geeignete Absperrmaßnahmen (z.B. Holz-Planken, Holzpfähle) zur Reduzierung 
des Kollisionsrisikos zu erreichen.   

 

– Weitere Minimierungsmaßnahmen sind in der folgenden Tabelle nach Sondergebieten 
aufgelistet: 
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Sondergebiet Minimierung / Einschränkung Begründung 

SO4b 

Beschränkung Höchstgeschwindigkeit 
auf 50 km/h 

Ausgleichsflächen FFH-Charakter-
art Neuntöter angrenzend, 
Minimierung Kollissionsrisiko 
Dunkler Wiesenknopf-Ameisen-
Bläuling. 

SO11a 
Befahrung nur außerhalb der Brutzeit 
(August bis Februar), Höchstgeschwin-
digkeit 30km/h 

Schutz Brutreviere streng ge-
schützte Spechtarten und Hohl-
taube 

SO11b Offroadbefahrung nur auf ausgewiesenen 
Tracks 

Schutz Gelbbauchunke 

SO12a Offroadbefahrung nur auf ausgewiesenen 
Tracks 

Schutz Brutreviere streng ge-
schützte Spechtarten 

SO12b 

Befahrung nur außerhalb der Brutzeit 
(August bis Februar) 
Höchstgeschwindigkeit 30km/h   

Schutz Brutrevier streng ge-
schützter Grauspecht (einziges 
Brutrevier im Gebiet) und streng 
geschützter Greifvogel Sperber 

SO13 Offroadbefahrung nur auf ausgewiesenen 
Tracks 

Minimierung Störungen auf die 
Vogelwelt 

SO14 Offroadbefahrung nur auf ausgewiesenen 
Tracks 

Minimierung Störungen auf die 
Vogelwelt 

SO15 Befahrung nach Dual-Track-Verfahren 
nur auf Tracks/Schotterpisten erlaubt 

Minimierung Gefahr des Überfah-
rens der Gelbbauchunke  

SO17 

Verkleinerung Offroadstrecke, Befahrung 
der Reststrecke nur im Winter (Oktober 
bis März) 

Schutz Gelbbauchunke, 
Laubfrosch und von besonders 
geschützten Amphibien der Roten 
Liste 

SO18 
Nur Zufahrtsstrasse Höchstgeschwindig-
keit 30km/h, Keine Nutzung zu Fahr-
übungszwecken. 

Minimierung des Kollisionsrisikos 

SO19 
Nur Zufahrtsstrasse Höchstgeschwindig-
keit 30km/h, Keine Nutzung zu Fahr-
übungszwecken. 

Minimierung des Kollisionsrisikos 
Vögel und Zauneidechse 
Verminderung Staubimmissionen 

SO20 

Nur Zufahrtsstrasse Höchstgeschwindig-
keit 30km/h, Keine Nutzung zu Fahr-
übungszwecken. 

Minimierung des Kollisionsrisikos 
Vögel und Wiesenknopf-
Ameisenbläulinge, Verminderung 
Staubimmissionen 

SO21a (Nordost-
schleife) 

Beschränkung Höchstgeschwindigkeit 
auf 90 km/h 

Minimierung Lärmstörung auf 
streng geschützte Spechtarten, 
Grünspecht, Schwarzspecht 

SO21b Beschränkung Höchstgeschwindigkeit 
auf 120 km/h 

Minimierung Lärmstörung und des 
Kollisionsrisikos 

SO21c 
(Nordwestschleife) 

Befahrung nur außerhalb der Brutzeit 
(August bis Februar) 

Schutz Brutreviere streng ge-
schützte Spechtart Grünspecht 

SO21d 
Befahrung nur außerhalb der Brutzeit 
(August bis Februar), Höchstgeschwin-
digkeit 30km/h 

Schutz Brutreviere streng ge-
schützte Spechtarten 

SO21e 
Befahrung nur außerhalb der Brutzeit 
(August bis Februar) an 10 Tagen im 
Jahr. 

Schutz Brutreviere streng ge-
schützte Spechtarten, Minimierung 
Kollisionsrisiko Laubfrosch; 

SO21f 

Befahrung nur außerhalb der Brutzeit 
(August bis Februar), Als reine Zufahrts-
strasse ganzjährig befahrbar – dann 
Höchstgeschwindigkeit 30km/h, 

Schutz Brutreviere streng ge-
schützte Spechtarten 
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Risikomanagement Ausgleichsmaßnahmen 
Zur Absicherung der vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen (CEF-Maßnahmen) die zur 
Erfüllung der artenschutzrechtlichen Vorgaben notwendig sind, ist ein Risikomanagement 
vorgesehen. Falls sich aus dem vorgesehenen Monitoring der Maßnahmen und Arten (siehe 
Umweltbericht) die CEF-Maßnahmen als nicht genügend wirksam erweisen, stehen als 
Ergänzung weitere, zusätzliche Ausgleichsflächen zur Verfügung. Diese Flächen müssen 
entsprechend in einer zusätzlichen Regelung verbindlich festgeschrieben werden. 

 
Reserve-Ausgleichsflächen 
Hierzu stehen im FFH-Gebiet im Nordwesten ca. 4,6 ha Fettwiesen mit Aufwertungspotential 
bereit. Außerdem sind südwestlich des FFH-Gebietes ca. 2 ha Brachflächen vorhanden 
(Eigentum der Stadt Ebern) die ebenso für eine Aufwertung von Offenland-Lebensräumen für 
die Vogelwelt dienen können.   

Als zusätzlicher Ausgleich für die Beeinträchtigung von Spechten und Baumhöhlenbrüter 
können noch weitere ca. 35 ha naturnahe FFH-Laubwälder im FFH-Gebiet als 
Naturwaldreservate ausgewiesen werden und so aus jeglicher Nutzung genommen werden. 
Diese potentiellen Ausgleichsflächen sind in Karte 6 im Anhang dargestellt. 

 
Zeitplanung CEF-Maßnahmen 
Die Zeitplanung soll eine rechtzeitige Funktion der vorgezogenen Ausgleichs-Maßnahmen 
(CEF) gewährleisten und gibt den Zeitpunkt (z.B. 3 Jahre = mind. 3 abgeschlossene 
Vegetationsperioden) an, wann spätestens mit der Umsetzung der festgesetzten Maßnahmen 
(Abkürzungen: z.B. AF 3: siehe Umweltbericht) begonnen werden muss. Dabei können die 
CEF-Maßnahmen, je nach Umsetzungsgrad des B-Planes, auf den der jeweiligen Eingriffe 
entsprechenden Teilflächen und entsprechend der zeitlichen Umsetzung der jeweiligen 
Eingriffe auch zeitlich versetzt erfolgen. Um eine naturschutzfachlich und 
artenschutzrechtlich optimale Umsetzung zu erreichen sollte hier unbedingt ein erfahrener 
Fachmann mit einschlägiger Ausbildung für die Koordination und Umsetzung der  CEF-
Maßnahmen hinzugezogen werden (ökologische Bauleitung). Der Zeitplan muss in einer 
zusätzlichen Regelung verbindlich festgeschrieben werden. 
 
Zeitplanung nach Maßnahmen und betroffenen streng geschützten Arten: 
 
Durchführung der Maßnahmen spätestens zeitgleich mit Umsetzung des B-Planes: 

• Gelbbauchunke und Zauneidechse: A9, AF18 

 

Durchführung der Teil-Maßnahmen spätestens 3 Jahre vor Inbetriebnahme des jeweiligen 
Betriebs-Moduls zum Nutzungskonzept „Fahrsicherheit und Freizeit“: 
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• Dunkler und Heller Wiesenknopf-Ameisenbläuling: AF 3, AF 5 

• Zauneidechse: AF 6, AF 12 

• Vögel des Offenlandes und mit Teillebensraum Wiese: AF 6  

• Baumpieper und Wendehals: AF 8 

• Wasservögel: Teichhuhn: AF 9 

• Baumpieper, Heidelerche, Feldsperling, Pirol, Kuckuck: AF 19 

• Wendehals und Feldsperling: AF 20 

 
Durchführung der Teil-Maßnahmen spätestens 5 Jahre vor Inbetriebnahme des jeweiligen 
Betriebs-Moduls zum Nutzungskonzept „Fahrsicherheit und Freizeit“: 

• Waldvögel und vögel mit Teillebensraum Wald: AF 1, AF 2 

• Vögel des Offenlandes und mit Teillebensraum Wiese: AF 4 

• Dunkler und Heller Wiesenknopf-Ameisenbläuling: AF 10 

• Heckenbrüter und Vogelarten mit Teillebensraum Hecke: AF 11, AF 14a, 14b und 
14C, AF 15 

• Baumpieper und Wendehals: AF 13 

Mit diesem Maßnahmenpaket sollte aus Zeitgründen so schnell als möglich begonnen werden 
um eine erhebliche Zeitverzögerung für die Umsetzung des B-Planes zu verhindern. 
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1. GRUNDLAGEN 
 
1.1 AUFGABENSTELLUNG 
 
Der ehemalige Standortübungsplatz Ebern wurde bis Anfang 2005 als militärischer Übungs-
platz für Rad- und Kettenfahrzeuge der Balthasar-Neumann-Kaserne mit Schießanlage und 
Munitionsdepot durch die Bundeswehr genutzt. Der Standortübungsplatz, mit der Kaserne, 
soll nun im Rahmen der Konversion des ehemaligen militärisch genutzten Geländes, in Zu-
kunft eine zivile Nutzung erhalten. Hierzu wird von der Stadt Ebern der Bebauungsplan 
„Ehemaliges Bundeswehrgelände mit Kasernenbereich“ aufgestellt. Zukünftig soll die Ka-
serne und der Standortübungsplatz unter der Bezeichnung „Fahrsicherheit und Freizeit“ als 
Fahrsicherheits-, Schulungs- und Ausbildungszentrum mit Offroad-Gelände für Fahrzeuge 
und Einrichtungen für Freizeitaktivitäten rund um die Mobilität genutzt werden. Hierzu sind 
auch Veranstaltungen für die Öffentlichkeit vorgesehen. 
Da das Gebiet des ehemaligen StÜbPl Ebern (ohne Schießanlage und Kaserne) vollständig als 
FFH-Gebiet (5930-371 „Ehemaliger Standortübungsplatz Ebern und Umgebung“) für das 
Netz Natura 2000 gemeldet ist, und eine erhebliche Beeinträchtigung der Erhaltungsziele des 
Natura 2000–Gebietes nicht auszuschließen ist, ist als notwendige Unterlage des 
Genehmigungsverfahrens für die Bauleitplanung eine FFH-Verträglichkeitsprüfung durchzu-
führen.  
 

 
Abbildung 1: Lage des Planungsgebietes (ehemaliger Standortübungsplatz mit Kaserne) mit den 
Grenzen des bestehenden FFH-Gebietes DE 5930-303 und des im Nordwesten nachgemeldeten 
potenziellen FFH Gebietes 5930-371. 
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1.2 RECHTLICHE VORGABEN  
 
Natura 2000-Rechtsgrundlagen: 
 

• FFH-Richtlinie: Richtlinie 92/43 EWG des Rates vom 21. Mai 1992 
• BNatSchG §§ 32 -38 ff, §11 (unmittelbar geltende Vorschriften), §10 Definitionen 
• BayNatSchG : Art. 13b (Gebietsauswahl, vertragliche / Hoheitliche Sicherung) 

o : Art. 13c (gesetzlicher Schutz, Verschlechterungsverbot) 
o : Art. 49a (FFH-Verträglichkeitsprüfung, Befreiungen) 

 
• BauGB: § 1a Abs. 2 Nr. 4 

 
 
FFH-Verträglichkeitsprüfung (FFH-VP) 
 
Eine gesetzliche Verpflichtung zur Durchführung einer FFH-Verträglichkeitsprüfung des Be-
bauungsplanes ergeht aufgrund eines Schutzgebietes nach dem Art. 13c und Art. 49a des 
BayNatSchG als FFH-Gebiet 5930-371 „Ehemaliger Standortübungsplatz Ebern und Umge-
bung“ und FFH-RL 92/43 EWG Art. 6.  
 
Für Vorhaben in Bebauungsplangebieten gelten auch die Regelungen des § 1a Abs. 2 Nr. 4 
BauGB. 
 
Zweck dieser FFH-VP ist die formalisierte fachliche Prüfung, ob der Bebauungsplan Erhal-
tungsziele bzw. Schutzzweck von Natura 2000-Gebieten erheblich beeinträchtigen kann und 
damit gegen das Verschlechterungsverbot (Art. 13c BayNatSchG) verstößt. 
 
Gemäß Nr. 12.3 GemBek (AllMBl Nr. 16/2000) ist für die Durchführung der Verträglich-
keitsprüfung des Bebauungsplanes die Gemeinde als Projektträger, in Eigenverantwortung, 
unter Beteiligung der Naturschutzbehörde zuständig. 
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2. ERHALTUNGSZIELE  
 
Die vorläufigen, gebietsbezogenen Erhaltungsziele stellen die Beurteilungsgrundlage für das 
FFH-Gebiet dar. Diese einzelnen Punkte werden dann auf die vorgelegte Planung geprüft. 
Nach der Legaldefinition der Erhaltungsziele (§10 Abs. 1 Nr. 9 BNatSchG) sind diesen vor-
liegenden, vorläufigen Erhaltungszielen neben „Erhaltung“ auch stets die hier nicht er-
wähnte „Wiederherstellung“ der FFH-LRT´s zusätzlich zu beachten! 
 
FFH-Gebiet: Ehemaliger Standortübungsplatz Ebern und Umgebung 
 
NR Erhaltungsziel 
1 Erhalt des großflächigen, strukturreichen, mosaikartigen Lebensraumkomplexes aus 

extensiv genutztem magerem Grünland, Laub- und Mischwald, Hecken, Gebüschen, 
Kleingewässern, vegetationsarmen Offenlandstandorten und alten Streuobstbeständen 
auf dem ehemaligen Standortübungsplatz, mit einer der größten Gelbbauchunken-
Populationen im Landkreis. Gewährleistung der Offenhaltung der Landschaft und der 
Dynamik der Offenlandlebensräume unter Wahrung von Ruhezonen und Erholungszei-
ten für die Fauna während der Fortpflanzungs- und Aufwuchszeit auch in den umge-
benden waldgeprägten Lebensräumen. Sicherung des natürlichen Grundwasser- und 
Nährstoffhaushalts. 

2 Sicherung des funktionellen Biotop- und Habitatverbundes für Tier- und Pflanzenarten 
innerhalb des Gebiets, insbesondere durch Schutz von Strukturelementen des Offen-
lands (Gehölzgruppen, Hecken, Säume) und ausgeprägten Saumstandorten entlang der 
Fahrwege, an Waldrändern und auf Böschungen zwischen den in den Wald eingestreu-
ten Offenlandbereichen, sowie zu angrenzenden Lebensräumen. 

3 Sicherung lichter, weitgehend baumfreier Wacholderheiden mit ihren charakteristischen 
Tier- und Pflanzenarten. 

4 Erhalt der Wacholderbestände und anderer charakteristischer Gehölze unter Wahrung 
des Offenlandcharakters und der Biotopverbundfunktion zu wertbestimmenden Kon-
taktlebensräumen wie wärmeliebenden Säumen, Waldrandzonen und Mageren Flach-
land-Mähwiesen. 

5 Erhalt weitgehend gehölzfreier, wenig verbuschter Magerrasen (Kalktrockenrasen) mit 
ihren charakteristischen Tier- und Pflanzenarten, insbesondere der wertvollen Orchi-
deenstandorte. 

6 Erhalt der kleinflächigen feuchten Hochstaudenfluren mit ihren charakteristischen Tier- 
und Pflanzenarten. 

7 Erhalt des standörtlich bedingten weiten Spektrums von extensiv genutzten, nährstoff-
armen Flachland-Mähwiesen und ihren charakteristischen Tier- und Pflanzenarten. 

8 Erhalt der unzerschnittenen, störungsarmen und strukturreichen Waldmeister-Buchen-
wälder mit naturnaher Bestands- und Altersstruktur sowie naturnaher, stand-
ortheimischer Baumartenzusammensetzung mit ihrer charakteristischen Lebensgemein-
schaft von Tieren (z. B. Spechte, Fledermäuse) und Pflanzen. 

9 Erhalt von Höhlenbäumen und eines hohen Alt- und Totholzanteils unter Sicherung der 
an Alt- und Totholz gebundenen Artengemeinschaften; Erhalt der randlichen Freiflä-
chen sowie der Waldsäume und -mäntel. 

10 Erhalt der unzerschnittenen, störungsfreien und strukturreichen Labkraut-Eichen-Hain-
buchenwälder mit naturnaher Bestands- und Altersstruktur, großem Artenreichtum so-
wie der naturnahen, standortheimischen Baumartenzusammensetzung und seiner cha-
rakteristischen Tier- (z. B. Spechte) und Pflanzenwelt. 
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NR Erhaltungsziel 
11 Erhalt von Höhlenbäumen und eines hohen Alt- und Totholzanteils. 
12 Sicherung von Sonder- und Randstrukturen (Waldsäume, -mäntel, Verlichtungen und 

Lichtungen sowie unbefestigte Waldwege). 
13 Erhalt der Gelbbauchunken-Population durch zeitlich und räumlich unterschiedliche 

Nutzungsart und -intensität, aber unter Aussparung der Laichhabitatkomplexe zur 
Laichzeit. Erhalt von besonnten, fischfreien Laichgewässern sowie der vegetationsfreien 
und -armen Standorte; 

14 Sicherung einer natürlichen (z. B. Hangrutschungen, Entwurzelung von Bäumen) oder 
anthropogen initiierten Dynamik in Teilbereichen, so dass neue Rohbodenstandorte 
entstehen, die auch in Sekundärhabitaten zur Neubildung von Laichgewässern führen. 

15 Schutz des gesamten Lebensraumkomplexes mit Laich- und Landhabitaten (inkl. umge-
bende Laubwälder); Erhaltung vernetzter Kleingewässersysteme, z. B. unbefestigte 
Waldwege (Spuren), Gräben, Lachen und Tümpeln als Rückzugsgebiete. 

16 Sicherung bestehender Populationen des Dunklen und des Hellen Wiesenknopf-Amei-
senbläulings durch Schutz der verschiedenartigen Habitate, insbesondere wechsel-
feuchte Wiesen, Hochstaudenfluren und zeitweilige Brachen, mit Vorkommen der Rau-
pen-Nahrungspflanze Großer Wiesenknopf und den zugehörigen Wirtsameisen-Vor-
kommen. 

17 Sicherung eines auf die beiden Bläulings-Arten abgestimmten Nutzungsregimes, insbe-
sondere des späten Mahdtermins (frühestens Ende September) in den potenziellen Ha-
bitatflächen, durch eine jährlich alternierende Mahd von Teilflächen möglichst außer-
halb der Hauptflugzeit beider Arten oder Belassen von zeitweise ungemähten Randbe-
reichen. 

18 Erhalt des Habitatverbundes zwischen den Teilpopulationen der Metapopulation beider 
Wiesenknopf-Ameisenbläulingsarten durch Vermeidung aller räumlicher und zeitlicher 
Unterbrechungen der Teillebensräume und potenziellen Fortpflanzungsflächen. 

19 Erhalt geeigneter Vernetzungsstrukturen durch angepasste Pflege von Grabenstrukturen, 
feuchten Säumen, Wald- und Wegrändern. 
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3. BEURTEILUNG DER BEEINTRÄCHTIGUNGEN DER 
ERHALTUNGSZIELE 

 
Die Beurteilung umfasst die gesamte FFH-Gebietskulisse (ca. 262 ha), da diese vollständig 
durch den Bebauungsplan abgedeckt wird. Im Folgenden werden nur die FFH-Lebensraum-
typen und FFH-Anhang II-Arten aufgeführt, die durch den Bebauungsplan vermutlich beein-
trächtig werden. 
 
3.1 BEURTEILUNG DER BEEINTRÄCHTIGUNGEN VON LEBENSRÄUMEN NACH 

ANHANG I FFH-RL 
 

3.1.1 Bestand von Lebensräumen nach Anhang I 
 
Die Untersuchungen im Jahr 2004 (ELSNER & REISER 2004) zu den FFH-Gebieten 5930-303 
bzw. 5930-601 mit einer flächendeckenden Erhebung zu den Vorkommen und Zustand der 
FFH-Lebensraumtypen nach Anhang I FFH-Richtlinie stellte folgende Lebensraumtypen mit 
Flächengröße fest: 
 
Code Lebensraumtyp Größe Zustand 
5130 Formationen von Juniperus communis auf Kalkheiden und 

–rasen 
0,41 ha B 

2,66 ha Gesamt: A
2,26 ha A 
0,28 ha B 

6210 
Naturnahe Kalk-Trockenrasen und deren 
Verbuschungsstadien 

0,12 ha C 
*6210 Naturnahe Kalk-Trockenrasen und deren 

Verbuschungsstadien - *besondere Bestände mit 
bemerkenswerten Orchideen 

0,54 ha B 

6430 Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis 
alpinen Stufe 

0,32 ha B 

33,68 ha Gesamt: B
21,10 ha A 
11,81 ha B 

6510 Magere Flachland-Mähwiesen  

  0,77 ha C 
9130 Waldmeister-Buchenwald (Asperulo-Fagetum) 5,91 ha B 
9170 Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald  40,74 ha B 
 

3.1.2 Beurteilung der Beeinträchtigungen 
 
Nach Art. 6 Abs. 2 FFH-Richtlinie besteht ein Verschlechterungsverbot für die natürlichen 
Lebensräume und die Habitate der Arten sowie ein Störungsverbot für die die Arten, für die 
die Gebiete ausgewiesen worden sind. Daher ist jede Beeinträchtigung als erheblich anzuse-
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hen, die zu einer Verschlechterung der zu schützenden Lebensraumtypen oder Arten führt. 
(SCHUMACHER & FISCHER-HÜFTLE 2003: 519) 
 
Magere Flachland-Mähwiesen mit ihren Charakterarten (Erhaltungsziele 1, 2, 7): 

• Direkter Flächenentzug durch Überbauung: 0,733 ha (= 2,2% der Gesamtfläche = 
33,68 ha) 

 
Der Verlust vom Lebensraumtyp „Mageren Flachland Mähwiesen“ in einer Größenordnung 
von über 1% der Gesamtfläche kann bereits als erhebliche Beeinträchtigung bewertet werden 
(BfN 2004). Diese Grenze ist bei der vorgegebenen Planung deutlich überschritten. 
Zusätzlich werden bestimmte Charakterarten (Kollision mit Tagfaltern, Störung des Neun-
töters) dieses Lebensraumtypes durch den Fahrbetrieb erheblich beeinträchtigt. 
 
Naturnahe Kalk-Trockenrasen mit ihren Charakterarten (Erhaltungsziele 1, 2, 5) 

• Direkter, maximaler Flächenentzug durch Überbauung: 0,077 ha (= 2,4% der 
Gesamtfläche = 3,2 ha (incl. *6210)) 

 
Der Verlust vom Lebensraumtyp „Naturnaher Kalk-Trockenrasen“ in einer Größenordnung 
von ca. 0,05 ha muß als erhebliche Beeinträchtigung bewertet werden.  
Zusätzlich werden bestimmte Charakterarten (Inanspruchnahme von Fortpflanzungshabitaten 
gefährdete Tagfalter, Störung des Neutöters: Brutplatzverluste, Verlärmung, Störungen) die-
ses Lebensraumtypes durch den Fahrbetrieb erheblich beeinträchtigt. 
 
Anmerkung: es kommt zwar der prioritäre Lebensraumtyp „Naturnahe Kalk-Trockenrasen mit ihren 
Charakterarten besondere Bestände mit bemerkenswerten Orchideen“ (*6210) im Planungsgebiet vor, dieser ist 
aber von der Planung nicht betroffen. 
 
Waldmeister-Buchenwald (Erhaltungsziele 1, 8, 9, 11)  

• Beeinträchtigung Charakterarten 
 
Das Maß der Beeinträchtigung der Charakterarten des Wald-Lebensraumtypes Waldmeister-
Buchenwald wurde im Rahmen einer speziellen Vogelkartierung erfasst und bewertet (WILL 
2006). 
Die möglichen Auswirkungen des Projekts auf den Schwarzspecht-, Grünspecht-, und Pirol-
Bestand werden insgesamt als erheblich betrachtet (Will 2006). 
 
Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald (Erhaltungsziele 1, 9, 10, 11) 

• Beeinträchtigung Charakterarten 
 
Das Maß der Beeinträchtigung der Charakterarten des Wald-Lebensraumtypes Labkraut-
Eichen-Hainbuchenwald wurde im Rahmen einer speziellen Vogelkartierung erfasst und be-
wertet (WILL 2006). 
Die möglichen Auswirkungen des Projekts auf den Schwarzspecht-,Grünspecht-, Mittelspecht 
und Pirol-Bestand werden insgesamt als erheblich betrachtet (WILL 2006). 
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3.2 BEURTEILUNG DER BEEINTRÄCHTIGUNGEN VON ARTEN NACH ANHANG 
II FFH-RL 

 

3.2.1 Bestand von Arten des Anhang II FFH-Richtlinie 
 
Faunistische Informationen liegen aus den Jahr 2004 für die in der FFH-Grundlagenerhebung 
erfassten Arten und ergänzende Untersuchungen in den Jahren 2005-2007 vor. Arten des 
Anhangs II u der FFH-Richtlinie sind Gelbbauchunke, Dunkler und Heller Wiesenknopf-
Ameisenbläuling, Großes Mausohr, Grüne Keiljungfer,. Neben den eigenen Erhebungen 
wurden die Angaben der Artenschutzkartierung ausgewertet und bei der geplanten Nutzung 
und Streckenführung berücksichtigt.  
 

Code Art II IV EHZ 
1193 Gelbbauchunke x x B 
1061 Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling x x B 
1059 Heller Wiesenknopf-Ameisenbläuling x x C 
1324 Großes Mausohr  x x - 
1037 Grüne Keiljungfer x x - 

 
Nicht planungsrelevant ist die Grüne Keiljungfer, da  kein bodenständiges Vorkommen im 
Gebiet nicht gegeben ist. Gleiches gilt für das Große Mausohr, das den Planungsbereich als 
Nahrungshabitat nutzt, jedoch liegt die Wohnstätte der Art mit Sicherheit außerhalb des 
ehemaligen Standortübungsplatzes. Deshalb konnten diese Arten für das Gebiet auch nicht 
bewertet werden. 
 

3.2.2 Beurteilung der Beeinträchtigung von Arten des Anhang II FFH-
Richtlinie 
 
Gelbbauchunke (Erhaltungsziele 13, 14, 15) 
 
Die Gelbbauchunken-Population konzentriert sich auf das ehemalige Fahrschulgelände und 
das nähere Umfeld (meist Rückewege im Wald) Bereits im BIMSch-Antrag zum Off-Road-
Betrieb war die Beurteilung der Beeinträchtigung der Gelbbauchunke notwendig. 
Die Genehmigungsbehörde hat den geplanten Fahrbetrieb als für erheblich eingestuft. Durch 
Anlage von Ersatzgewässern als Sicherungsmaßnahme wurde der Fahrbetrieb befristet ge-
nehmigt. Allerdings muss als Auflage ein umfangreiches Monitoring für die Gelbbauchunke 
während des Fahrbetriebes durchgeführt werden. Falls sich Verschlechterungen daraus erge-
ben müssen weitere Sicherungsmaßnahmen durchgeführt werden.  
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Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling (Erhaltungsziele 16, 17, 18) 
 

• Für den Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling ist ein direkter Habitatverlust von 
potenziellen, aktuell aber nicht besiedelten Habitaten von ca. 0,250 ha (= 3 % der po-
tentiellen Besiedlungsfläche, Gesamtfläche = ca. 8 ha) 

zu erwarten. Direkte Verluste von aktuell besiedelten Flächen sind nicht zu erwarten. Nega-
tive Einflüsse durch den Fahrbetrieb in Form von Erschütterungen (mögliche Einflüsse auf 
die Wirtsameise) oder Staubbelastung der Wirtspflanze sollen in einem Monitoring untersucht 
werden. 
Erste Hinweise geben die vorhandenen Populationen am unmittelbaren Straßenrand (südlich 
der Staatsstraße 2278), die sowohl permanenten Erschütterungen und einer gewissen Staub-
belastung ausgesetzt sind. Bisher konnte kein Rückgang dieser Population beobachtet werden. 
Die Planung wird für die Art als unerheblich eingestuft. 
 
Heller Wiesenknopf-Ameisenbläuling (Erhaltungsziele 16, 17, 18) 
 
Für den Hellen Wiesenknopf-Ameisenbläuling ist kein direkter Habitatverlust von potenziel-
len oder aktuellen Fortpflanzungshabitaten zu erwarten. Negative Einflüsse durch den Fahr-
betrieb in Form von Erschütterungen oder Staubbelastung der Wirtspflanze sollen in einem 
Monitoring untersucht werden. Die Planung wird für die Art als unerheblich eingestuft. 
 
 
3.3 MINIMIERUNGS UND SICHERUNGSMAßNAHMEN 
 
Bereits im Vorfeld wurde auf die besonders kritisch zu beurteilenden Eingriffe hingewiesen 
und versucht, diese zu minimieren. In dieser Kurzfassung werden nur die wichtigsten Mini-
mierungs- und Sicherungsmaßnahmen genannt. 
 
Der erheblichste Flächen-Eingriff stellt die Planung im SO 4a und b dar. 
Hier entstehen die Flächenverluste an FFH-Lebensräumen, hohe Zerschneidungseffekte und 
hohe Lärmemissionen. 

• Die Querspange der Trasse SO4a wurde in mehreren Varianten untersucht. Leider sind 
verträglichere Varianten nördlich des geplanten Verlaufs technisch kaum durchführbar 
und wären mit großen Erdbewegungen verbunden und somit nicht zumutbar. Eine 
Minimierung konnte sich nur auf eine leichte Verschiebung der Trasse nach Norden 
aus einem potenziellen Fortpflanzungshabitat des Hellen Wiesenknopf-Ameisenbläu-
lings (FFH-Anhang II) beschränken. Hierbei konnte auch die Flächeninanspruch-
nahme des FFH-LRT 6510 leicht verringert werden. 

• Desweiteren wurden auch Verschiebungen der Trasse SO4b im Südosten zur Grenze 
des SO5 vorgenommen um Habitate des Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläulings 
(FFH-Anhang II) zu schonen. 

 
Das zuvor südlich des Fahrschulgeländes geplante Sandoval (SO6) mit einem hohen Zer-
schneidungseffekt und über 2ha Flächeninanspruchnahme von FFH Flachland-Mähwiesen 
wurde im Rahmen des Vorentwurfs des Bebaungsplanes in Absprache mit dem Bayerischen 
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Staatsministerium, der Regierung von Unterfranken und der Unteren Naturschutzbehörde Lkr. 
Haßberge nach Süden auf eine Fettwiese umgelegt. Die Erheblichkeit konnte somit stark ver-
ringert werden. 
 
Auf die Ausweisung der Wiese südlich des SO 10, wo jetzt die Kreisbahn (SO6) mit Gebäude 
(SO9) geplant ist, als Veranstaltungsplatz für Konzerte und Camping wurde verzichtet. Hier-
durch werden Störungen durch erhebliche, zusätzliche Verlärmungen und Störungen der 
FFH-Charakterarten bei den Vögeln, wie dem Neuntöter, Schwarz- und Grünspecht verrin-
gert.  
 
Die im BImSch-Verfahren genehmigte Offroadfläche X5 mit Fahrtrassen südwestlich 
Unterpreppach wurde gestrichen. 
 
Ebenso wurde jede flächige Offroad-Befahrung auf dem ehemaligen Fahrschulgelände 
(SO15) gestrichen. Es darf hier nur noch auf bestehende und noch auszuweisende Fahrspuren 
gefahren werden. Hierdurch können Fortpflanzungshabitate der FFH-Charakterart der Kalk-
Trockenrasen, die Zauneidechse (FFH-Anhang IV), vor Befahrung geschützt werden. Durch 
die Streichung von zwei Fahrspuren im Nordteil sind auch bestehende und potentielle Fort-
pflanzungshabitate des Hellen und Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläulings (FFH-Anhang 
II) vor Befahrung geschützt.  
 
Weitere Minimierungsmaßnahmen beziehen sich auf die Art der Ausführung von baulichen 
Anlagen, Zeitpunkt der Baumaßnahmen (Beachtung von Brutzeiten ect…) und Geschwindig-
keitsbeschränkungen (30 Km/h) auf den Zufahrtsstrassen zur Minimierung der Staub- und 
Lärmbelastung.  
 
Sonstige Sicherungsmaßnahmen ergeben sich aus dem BImSch-Verfahren mit Auflagen von 
zeitlichen Befahrungsverboten und der Absperrung besonders empfindlicher Bereiche. 
 
3.4 BEURTEILUNG DER ENTWICKLUNGSPOTENZIALE 
 
Bei der Umsetzung des Bebauungsplanes sind durch folgende Module Flächen mit Entwick-
lungspotenzialen betroffen: 
SO5, SO6, SO9 sowie SO4a und SO 4b. Es handelt sich ausschließlich um artenarme Fett-
wiesen, die bei entsprechender Pflege (Mahd mit Mähgutabfuhr ohne Düngung) mittelfristig 
in magere Flachland Mähwiesen überführt werden könnten. 
 
Die bisherige Planung hat aber gezeigt, dass nicht nur ausreichend große Entwicklungspoten-
ziale für die notwendige Durchführung von Ausgleichs-Maßnahmen vorhanden sind, sondern 
dass – trotz einer gewissen Überbauung von Potenzialflächen – noch weitere 
Entwicklungspotenziale vorhanden sind. 
 
Daher ist gewährleistet, dass die Verluste und Beeinträchtigungen von Lebensräumen und 
Arten in einem der Beeinträchtigung adäquaten Umfang ausgeglichen werden können.  
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Der geforderte günstige Erhaltungszustand aller im Gebiet vorkommenden FFH-
Lebensraumtypen und Anhang II-Arten bleiben trotz der Umsetzung der Planung auch 
langfristig erhalten. 
 
 
3.5 GESAMTBEURTEILUNG DER BEEINTRÄCHTIGUNGEN 
 
Nachdem bei der Überbauung für die Erhaltungsziele maßgebliche Bestandteile des Natura 
2000-Gebietes betroffen sind (insbesondere SO4a) ist eine erhebliche Beeinträchtigung gege-
ben. Zusätzlich gilt für das FFH-Gebiet ein absolutes Verschlechterungsverbot für die na-
türlichen Lebensräume und die Habitate der Arten sowie ein Störungsverbot für die Arten, für 
die die Gebiete ausgewiesen wurden. 
 
 
Die Beurteilung der vorgelegten Planung unter Einbeziehung der Minimierungs- und vorge-
zogenen Ausgleichsmaßnahmen (aus vorgezogener saP)führt zu folgenden Ergebnissen: 
 

1. durch direkten Flächenverlust der beiden Lebensraumtypen „Magere Flachland 
Mähwiese“ und „naturnahe Kalk-Trockenrasen“ entsteht eine erhebliche Beein-
trächtigung. 

2. durch die mögliche Tötung oder Störung der Charakterarten oben genannter 
Lebensraumtypen wird die Erheblichkeit des Eingriffs weiter unterstrichen. 

3. Nach Beachtung der Minimierungsmaßnahmen und der vorgeschlagenen 
vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen (Pflege von 40 im Jahr 2006 neu angelegten 
Fortpflanzungsgewässern, Planung von 20 weiteren Gewässern) im Fortpflan-
zungsgebiet der Gelbbauchunke wird der geplante Fahrbetrieb im ehemaligen 
Fahrschulgelände als nicht erheblich auf die Population der Gelbbauchunke ange-
sehen. Trotz der verbleibenden Beeinträchtigungen der Fortpflanzungshabitate  
kann der günstige Erhaltungszustand der Teilpopulation der Gelbbauchunke im 
Gebiet gewahrt bleiben. Die Funktion der neu gestalteten Ausgleichsgewässer 
wurde bereits in einem begleitenden Monitoring in den Jahren 2006 und 2007 
bestätigt (REISER ET AL. 2007) 

4. Die Auswirkungen auf die beiden Wiesenknopf-Ameisenbläulinge können 
momentan nur grob abgeschätzt werden. Nachdem kein direkter Verlust an Fort-
pflanzungshabitaten auftritt kann der günstige Erhaltungszustand gewahrt bleiben. 
Einzig die Kollision von einzelnen Faltern mit schnell fahrenden Fahrzeugen auf 
den Schotterpisten (SO21) und im Rundkurs SO4a kann eine gewisse Minderung 
der Individuenzahl hervorrufen. Der Einfluss von Staub auf den Fortpflanzungser-
folg der beiden Ameisenbläulinge wird durch Minimierungsmaßnahmen (Bespren-
gung der Strecken mit Wasser bei Trockenheit) als nicht erheblich eingestuft. Ein 
begleitendes Monitoring überwacht dies.  

5. Die Charakterarten (Spechte, Pirol) der beiden FFH-Wald-Lebensraumtypen wer-
den durch den Fahrbetrieb erheblich beeinträchtigt – was zu einer erheblichen Be-
einträchtigung von Teilen dieser Lebensräume führt. 
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Die Planung stellt sowohl in einzelnen Punkten, als auch in ihrer Gesamtheit eine erheb-
liche Beeinträchtigung dar. 
 
 
Zur Realisierung des B-Planes und Konzeptes „Fahrsicherheit und Freizeit“ wurde deshalb 
ein FFH-Ausnahmeverfahren durchgeführt.  
 
 
4. AUSNAHMEVERFAHREN UND KOHÄRENZAUSGLEICH 
 
Art. 6 Abs. 4 FFH-Richtlinie:  
„Ist trotz negativer Ergebnisse der Verträglichkeitsprüfung aus zwingenden Gründen des überwiegen-
den öffentlichen Interesses einschließlich solcher sozialer oder wirtschaftlicher Art ein Plan oder Pro-
jekt durchzuführen und ist eine Alternativlösung nicht vorhanden, so ergreift der Mitgliedstaat alle not-
wendigen Ausgleichsmaßnahmen, um sicherzustellen, dass die globale Kohärenz von Natura 2000 
geschützt ist. Der Mitgliedstaat unterrichtet die Kommission über die von ihm ergriffenen Ausgleichs-
maßnahmen. 
 
Es wurden folgende Schritte durchgeführt (siehe Art. 6 Abs.4 FFH-RL): 
 

1. Nachweis der zwingenden Gründe des überwiegenden öffentlichen Interesses 
2. Prüfung von zumutbaren Alternativen 
3. Festlegung von Kohärenzmaßnahmen (= Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen) 

 
Punkt 1.  
Die Begründung des überwiegend öffentlichen Interesses für die Gesamtplanung liegt in der 
Begründung zum Bebauungsplan vor. 
 
Punkt 2.  
Sinn der Alternativenprüfung ist es, die Varianten eines Vorhabens zu finden, die das betrof-
fene Natura 2000-Gebiet in ihren Erhaltungszielen nicht oder weniger beeinträchtigen.  
Als zumutbare Alternativen kommen dabei sowohl Standortalternativen als auch Ausfüh-
rungsalternativen in Betracht. Zum Großteil wurden hier im Rahmen der FFH-VU bereits im 
Vorfeld Alternativen untersucht und Alternativen verwirklicht (Verlegung Sandoval). Die 
Darlegung der geprüften Alternativen sind in der Begründung zum Bebbaungsplan und im 
Umweltbericht umfassend dargestellt. 
 
Punkt 3  
Grundsätzlich müssen Maßnahmen zur Kohärenzsicherung sicherstellen, dass der Beitrag des 
beeinträchtigten Gebiets zur Erhaltung des günstigen Zustands der zu schützenden Lebens-
räume oder Arten innerhalb der gegebenen biogeografischen Region gewahrt bleibt. Sie ha-
ben die Aufgabe, die vom Vorhaben beeinträchtigten Funktionen im Netz Natura 2000 soweit 
wiederherzustellen, dass beim Eintritt der Beeinträchtigungen die Netzkohärenz unbeschadet 
bleibt. 
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Maßstab für die Festlegung von Art und Umfang der Maßnahmen zur Kohärenzsicherung 
sind die in der FFH-Verträglichkeitsprüfung prognostizierten erheblichen Beeinträchtigungen 
des günstigen Erhaltungszustands der Lebensräume und Arten des Natura 2000-Gebiets. Da-
her ist ein ummittelbarer Funktionsbezug zwischen den beeinträchtigten Erhaltungszielen 
und den Maßnahmen zur Kohärenzsicherung zu gewährleisten. 
 

• die Wiederherstellung – Wiederherstellen des Lebensraums als Gewähr für die Auf-
rechterhaltung seiner Schutzwürdigkeit und für die Übereinstimmung mit den gebiets-
spezifischen Erhaltungszielen; 

• die Neuanlage – Schaffung neuen Lebensraums in einem anderen Gebiet oder 
Erweiterung des bestehenden Gebiets; 

• Verbesserungen – Verbesserung des verbleibenden Lebensraums entsprechend dem 
durch das Projekt bzw. den Plan entstandenen Verlust; 

• Erhaltung des Gesamtbestands an Lebensräumen – Maßnahmen zur Verhinderung 
einer weiteren Untergrabung der Kohärenz des Netzes Natura 2000. 

 
Grundsätzlich muss mit den Maßnahmen eine naturschutzfachliche Aufwertung verbunden 
sein. 
Bei der Gegenüberstellung von Kohärenzmaßnahmen und Beeinträchtigungen wird zum 
Großteil eine bilanzierende Verrechnung wie in der Eingriffsregelung angewendet, die auf 
Flächenfaktoren beruht. Da nicht alle beeinträchtigten FFH-Lebensräume sofort ausgeglichen 
werden können wurde ein erhöhter Ausgleichs-Faktor verwendet. Der direkte Flächenentzug 
bei Flachland-Mähwiesen wird durch Wiederherstellung aus entsprechenden Potenzialen im 
Verhältnis 1:3 ausgeglichen. Als Potenzial für den Flächenentzug der Kalk-Trockenrasen 
dienen magere Flachland-Mähwiesen im Verhältnis 1:5.  
Funktionsbezogene Beeinträchtigungen werden zum Teil auch qualitativ ausgeglichen. Eine 
umfangreiche Erörterung der Minimierungs-, Vermeidungs-, Ausgleichs- und 
Sicherungsmaßnahmen findet im Umweltbericht statt und wurden im Bebauungsplan mit 
integriertem Grünordnungsplan als A und AF-Maßnahmen festgelegt. 
 
Eine Festlegung des Kohärenzausgleichsbedarfs für den Bebauungsplan liegt bereits im 
Umweltbericht vor. Ein entsprechender Ausgleich innerhalb des bestehenden FFH-Gebietes 
durch umfangreiche Maßnahmen zur Neuschaffung und Optimierung der betroffenen FFH-
Lebensräume, Charakterarten und FFH-Anhang II-Arten ist hierdurch realisierbar. 
 
Eine Ausnahme für den Bebauungsplan im Sinne des Art. 6 Abs. 4 FFH-Richtlinie kann somit 
zugelassen werden. 
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5. ZUSAMMENFASSUNG 
 
Für den ehemaligen Standortübungsplatz Ebern soll im Rahmen einer Konversion das 
Gelände eine zivile Nutzung erhalten. Hierzu wird von der Stadt Ebern der Bebauungsplan 
„Ehemaliges Bundeswehrgelände mit Kasernenbereich“ aufgestellt. 
 
Die Planung bewirkt – gemessen an den Erhaltungszielen - sowohl in einzelnen Punkten, als 
auch in seiner Gesamtheit eine erhebliche Beeinträchtigung des FFH-Gebietes. Deshalb kann 
die Planung nur über ein FFH-Ausnahmeverfahren realisiert werden. Die notwenigen 
Ausnahmeschritte: „Nachweis der zwingenden Gründe des überwiegenden öffentlichen 
Interesses“, „Prüfung von zumutbaren Alternativen“ und die „Festlegung von 
Kohärenzmaßnahmen“ (= Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen) werden umfassend in der 
Begründung zum Bebbauungsplan und im Umweltbericht dargestellt und im Bebauungsplan 
mit integriertem Grünordnungsplan festgelegt. 
 
Der direkte Flächenentzug bei Flachland-Mähwiesen wird durch Wiederherstellung aus 
entsprechenden Potenzialen im Verhältnis 1:3 ausgeglichen. Als Potenzial für den 
Flächenentzug der Kalk-Trockenrasen dienen magere Flachland-Mähwiesen im Verhältnis 
1:5.  
Für die funktionellen Beeinträchtigungen der Charakterarten von FFH-Waldtypen werden 
Mischbestände in naturnahe Laubwälder überführt bzw. werden genutzte Waldgebiete als 
Naturwaldzellen ohne Nutzung ausgewiesen. 
 
Bei der Anhang II-Art Gelbbauchunke sind 6 Ausgleichsflächen mit ca. 60 neu anzulegenden 
Fortpflanzungsgewässern vorgesehen. Für die beiden Wiesenknopf-Ameisenbläulinge werden 
wechselfeuchte, magere Flachland-Mähwiesen mit der Wirtspflanze entwickelt. Die 
Bewirtschaftung (Anpassung Mahdtermin) lässt eine zeitnahe Besiedlung durch die beiden 
Wiesenknopf-Ameisenbläulinge erwarten. 
 
Durch die umfangreichen  Vermeidungs-, Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen kann 
trotz der Realisierung des Bebauungsplanes die Kohärenz im FFH-Gebiet gesichert werden 
und eine Ausnahme im Sinne des Art. 6 Abs. 4 FFH-Richtlinie zugelassen werden.  
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